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Schutzwand aus brandbeständigem

Beton im Gotthard Strassentunnel

Treppen- und Podestelemente: 

Schalungsglatte Oberfläche, Beton 

schwarz eingefärbt



0Rolf Oppliger ist neuer Leiter unseres
Profitcenters Stützen. Er bringt viel
Erfahrung mit in den Bereichen Führung
und Bauwesen und wird das Profitcenter
konsequent zu einem Dienstleistungs-
zentrum ausbauen, das alle Ihre Anfragen
und Wünsche mit grosser Kompetenz
bearbeitet.

Carlo Studer ist ausgebildeter Bauinge-
nieur und profunder Statik-Fachmann. Er
übernimmt im Profitcenter Stützen viele

Aufgaben, unter anderem wird er verant-
wortlich sein für die Bemessung und
Dimensionierung von Stützen in Projekten
verschiedenster Grössen.

Wir heissen die beiden neuen Mitarbeiter
herzlich willkommen und wünschen ihnen
viel Erfolg und Befriedigung in ihrer
Tätigkeit. Als unsere Kunden profitieren
Sie dank der Verstärkung unseres Teams
von noch mehr Fachwissen und kom-
petenter Beratung.

Editorial

ELEMENTWERK BRUN AG – UNSER NAME STEHT FÜR SERIOSITÄT UND KONTINUITÄT!

Lesen Sie hier, was Sie davon haben, dass unsere Firma nun bereits in der 4. Generation von der Besitzerfamilie geführt wird! Lesen Sie,
was es Ihnen nützt, wenn unsere Mitarbeiter Ihnen dank ihrer langjährigen Erfahrung in der Vorfabrikation individuelle, unkomplizierte
Vorschläge unterbreiten. Oder suchen Sie einen Partner, der möglichst viele Unklarheiten beseitigt und Fragen für Sie erledigt? 
Auch kein Problem!

Geschätzte Leserin, geschätzter Leser

Seit nunmehr bald 40 Jahren profitieren
unsere Kunden von unserem grossen
Knowhow in der Betonvorfabrikation. Sie
können sich sicher vorstellen, dass wir uns
dieses Wissen nicht über Nacht erarbeitet
haben. Dazu gehören vor allem einmal
motivierte und erfahrene Mitarbeiter, die
sich in unserer Firma wohlfühlen, die stolz
darauf sind, zusammen mit ihren Kunden
eine optimale Lösung zu finden, die sich
aber auch nicht zu schade sind, höchst-
persönlich einem Problem auf den Grund
zu gehen, sollte dies notwendig sein. Ein
solches Arbeitsklima erreichen Sie mit
Sicherheit nicht, wenn Sie alle 6 Monate
den ganzen Betrieb umkrempeln, per-
manent am Umstrukturieren sind und
laufend Leute entlassen, resp. neue Leute
einstellen.

Auch ein Management, das alle 2 bis
3 Jahre neu besetzt wird, trägt kaum zum
gewünschten Resultat bei. Sie sehen, 
eine gewisse Kontinuität und Berechen-

barkeit, auch und gerade von Seiten der
Eigentümer, begünstigt eine solche
Entwicklung ganz entscheidend. Eine ein-
fache, kohärente, und vor allem bestän-
dige Firmen- und Finanzpolitik trägt ganz
entscheidend zu einer fruchtbaren Arbeits-
atmosphäre bei. 
So lautet denn eine unserer Maximen
konsequenterweise auch, dass uns als
mittelständischem Familienunternehmen
die langfristig orientierte Firmenentwick-
lung näher liegt als eine kurzfristige
Gewinnoptimierung. Diesen „Luxus“ kön-
nen wir uns nur deshalb leisten, weil wir
auch in Zukunft finanziell unabhängig
bleiben wollen, wir also weder vor poten-
tiellen Kreditgebern noch vor Aktionären,
die mit ihrem Engagement spekulativ tätig
sein wollen, Rechenschaft ablegen müssen.
Viel lieber verwenden wir einen wesent-
lichen Teil unserer erwirtschafteten Mittel
für die dauernde Verbesserung und
Optimierung unserer Produktionsanlagen.
Dass wir mit einer solchen Politik zur Zeit
nicht unbedingt Trendsetter sind, ist uns
natürlich voll bewusst, aber Sie wissen ja,

Trends können sich sehr schnell ändern,
manchmal über Nacht.
Eine andere Maxime ist es, unsere Mit-
arbeiter im Rahmen ihrer Tätigkeit und
ihrer Möglichkeiten mit grossen Ent-
scheidungsbefugnissen auszustatten. Wir
glauben fest daran, dass eine weit-
reichende Delegation von Aufgaben und
Kompetenzen wesentlich zur Motivation
des Einzelnen beiträgt; zudem profitieren
Sie als Kunde von einer flachen Organi-
sationsstruktur in Form von raschen
Entscheiden. Dass dadurch der Koordina-
tions- und Führungsaufwand mit
Bestimmtheit grösser wird, nehmen wir
gerne in Kauf. Sie sehen, jede Medaille hat
immer zwei Seiten, das Schwierige ist
jeweils nur, sich für die eine oder andere 
zu entscheiden. 

Geneigte Leserin, geneigter Leser, wir
haben uns entschieden! Und nun wünsche
ich Ihnen viel Spass bei der Lektüre unseres
aktuellen Elementes.

Erio Brun

Neue Mitarbeiter
Seit 1. März 2002 wird unsere Stützenabteilung von neuen Mitarbeitern geleitet.



Als Zuschlagstoff für diesen Beton wird
Lytag verwendet, ein Produkt aus pelletier-
ter Flugasche, welche bei ca. 1300 °C ge-
sintert wird. Durch den Sinterprozess wird
Lytag zu einem praktisch zu 100% feuer-
und brandbeständigem Material.

Dem Beton werden zusätzlich Poly-
propylenfasern beigegeben, so dass durch
den Mischvorgang eine homogene, drei-
dimensionale Faserstruktur entsteht. Diese
Fasern schmelzen im Brandfall und
erzeugen im Beton ein feines Kapillarnetz,
durch das der im Beton entstehende
Wasserdampf entweichen kann und so
keine Abplatzungen entstehen. 

Gebunden wird der Beton mit einem
speziellen Zement.

Wir sind überzeugt, dass wir mit unserem
Know-how im Sektor brandbeständiger
Beton künftig einen Beitrag zur Sicherheit
von Bauwerken leisten können.

Gotthard-Strassentunnel
Elemente aus brandbeständigem Beton

Die Mobilität im Personen- und Schwer-
verkehr nimmt in unserer Gesellschaft
laufend zu und stösst nicht selten an die
Kapazitätsgrenzen unserer Verkehrswege.
Die damit verbundenen Risiken sind heute
bekannt. Die Häufung von schweren und
schwersten Brandunglücken in Verkehrs-
tunnels in Europa in den letzten Jahren
zeigte, welche verheerenden Folgen solche

Ereignisse auslösen können. Nebst 
Wiederherstellungskosten für die Tunnel-
einrichtungen entstehen erhebliche volks-
wirtschaftliche Schäden. Dies zeigte z.B.
deutlich die jüngste Brandkatastrophe im
Gotthard-Strassentunnel vom Herbst 2001.
All diese Ereignisse haben zu einer Sen-
sibilisierung im Hinblick auf Aspekte der 
Betriebssicherheit von Tunnelbauwerken 
geführt. Bestehende Sicherheitsstandards
werden laufend überprüft und wenn 
nötig verbessert.

Zu einer solchen Verbesserung durften 
wir vom Elementwerk Brun AG in jüngster
Zeit beitragen. Mit speziellen Schutz-
wänden aus Beton mit erhöhtem Brand-
widerstand wurden bei 3 Lüftungs-
zentralen im Gotthard-Strassentunnel die
Zuleitungen (Elektrokabel) vor eventuellen
Brandeinwirkung und grosser Hitze
geschützt. Mit Sondergeräten wurden die
vorfabrizierten Wandplatten in die Tunnel-
röhre montiert. Die jeweils in der Nacht-
sperre ausgeführten Montagearbeiten
erforderten von unserer Montagegruppe
viel Erfahrung und Fingerspitzengefühl.

Der brandbeständige Beton, der für diese
Elemente zum Einsatz kam, haben die
Firmen Memarco AG und Fortatech AG
zusammen mit uns entwickelt. Im
Versuchsstollen Hagenbach AG wurden
Probeplatten befeuert und harten Tests
unterworfen.

Montage einer Schutzwand

aus brandbeständigem Beton

im Gotthard Strassentunnel

Wenden und Einsetzen eines Elementes

mit speziellem Gerät



ELEMENTWERK BRUN AG
MOOSHÜSLISTRASSE
CH – 6032 EMMEN

TEL.     +41 41 269 40 40
FAX +41 41 269 40 41

E-Mail: mail@brunag.ch
www.brunag.ch

Frauenklinik Bern
Geburtshelfer in der Frauenklinik

Fast zwanzig Jahre ist es her, dass der
Architekturwettbewerb für die neue
Frauenklinik Bern stattfand. 1983 wurde
das Siegerprojekt für das Gebäude auf dem
Inselareal ausgewählt.

Zwanzig Jahre später darf sich Element-
werk Brun AG nicht ohne Stolz rühmen,
zur Geburt des markanten Baus beigetra-
gen zu haben. So wurden in nicht weniger
als 35 Montageeinsätzen 81 Treppen- 
und Podestelemente, 7 Pendelstützen,
24 Trapezstützen und 139 Pilasterstützen
geliefert. Die Elemente sind schalungsglatt
oder sandgestrahlt gefertigt und zum Teil
schwarz eingefärbt. Die integrierte 
Vorfabrikation verbunden mit konventio-
neller Stahlbaukonstruktion und Bau-
meisterarbeiten erlaubte eine besonders
rationelle Bauweise. 400 m3 Beton wurden
so von Elementwerk Brun AG in Elementen,
die gesamthaft 1000 Tonnen wiegen, 
verarbeitet.

Die perfekte Planung und Ausführung von
Elementwerk Brun AG, die zur schmerz-
losen Geburt eines grossen Hauses beige-
tragen hat, lässt hoffen, dass in der neuen

Nicht gerade alltäglich, aber auch das ist
für Elementwerk Brun AG kein Problem –
der Neubau einer Kirche, nämlich der grie-
chisch-orthodoxen Kirche in München-
stein. Früher hatten die Bauleute noch
Jahrzehnte Zeit, um Kathedralen mit viel
Liebe zu errichten. Mit ebenso viel Liebe
aber bedeutend weniger Zeit gingen wir
ans Werk. Am 26. Februar 2002 war Auf-
tragsvergabe, nicht einmal zwei Monate
später, am 15. April, begann die Montage.
Elementwerk Brun AG hat viel beigetra-
gen zum Gelingen des sakralen Baus: 

Die Sockelelemente rund um das Kirchen-
gebäude, die Gewölbedecke (Kreuz-
gewölbe), den Kuppelaufbau mit Fenster-
öffnungen, die halbrunde Kuppel, den
Glockenturm und den Portalvorbau.

Fachlich exakte Massarbeit war gefragt
bei der Produktion dieser aussergewöhn-
lichen Betonelemente in sehr speziellen
Formen. Ein einzelnes Element weist dabei
bis zu 15 Tonnen Gewicht auf – da
erblasst sogar die Akropolis der alten
Griechen vor Neid…

FACTS & FIGURES ZUM OBJEKT

Bauherr:
Stiftung für die griechisch-orthodoxe
Gemeinde Basel

Auftraggeber:
Karl Steiner AG, 
Total- und Generalunternehmer, Basel

Montagebeginn:
15. April 2002

Frauenklinik ebenso viele glückliche
Geburten von kleinen Menschen statt-
finden werden.

FACTS & FIGURES ZUM OBJEKT

Bauherr:
Kanton Bern
Vertreten durch Göhner Merkur AG

Architekt:
Bétrix u. Consolascio, Erlensbach

Ingenieur:
Moor und Hauser AG, Bern

Bauzeit:
ca. 3 Jahre
Eröffnung Sommer 2002

Griechisch-orthodoxe Kirche, Münchenstein
Wenn die Akropolis vor Neid erblasst

Die Frauenklinik Bern:

neu gestützt mit Trapezstützen

200/50–70, L = bis 700 cm


